
Exerzitien hält, anderen 2ibt, Bibelgespräche €e1- dabei mıiıt biblischen Betrachtungen. Er verme!l-
tet, Homilhlen ber arkus vorbereitet, indet ın det 6S, das Gotteswort als billıge Tröstung g..
diesem Buch iıne reiche Fundgrube., ben, sondern führt behutsam bis zu Erfassen
St Pölten Aloıs Stöger einer Leidensnachfolge Jesu hın Gelegentlich

sticht cdie soziale Betrachtung des Wirkens Jesu
MARTINI M., Damit ıhr Frieden habt. deutlich hervor. Die sprachliche Formulie-
Geistliches en ach dem Johannesevange- MunNng welıst einen norddeutschen Akzent auf.
lium. Herder, Freiburg 1982 Geb Linz 0SE| Hörmandinger

29, SCHMITT HELMUT, Menschen mM Wege JesuDas Johannesevangelium ist für laubende g- 96.) Tyrolia, Innsbruck 1983 Snolin 120schrieben, SIE einen Heferen Glauben j
tühren. Daher tindet INa  - den Zugang diesem VE hat eın Semester lang ın der ath och-
‚„geistlichen“ Evangelium uch UT VO:! Gilau- schulgemeinde Würzburg bei den wöchentli-
ben her. Dieses Buch des Mailänder Erzbischofs chen Morgenmessen ‚Meditationsanstöße‘ unter
Carlo Martinıi, der vorher Rektor des Bibelin- dem Rahmenthema ‚‚Randfiguren Wege
stiıtutes ın Rom WAarT, iıst AauSs einer sehr persönli- esu  I‘ gegeben. Nicht die großen und zentralen
chen Vertrautheit mıiıt dem Johannesevangelium Gestalten der Evangelien sollten ZuU!T 5Sprache g -
entstanden. Es ll eın Wegweiser SeiNn Zzu Fin- bracht werden, sondern Personen, die her -
dringen ın die Weisheit des Glaubens, die fällig 1NSs Bild und ın die Evangelien gekommen
johanneische Botschaft fruchtbar zu machen für sind. In einer bestimmten Situation ihres Lebens

stehen SIE ın der Mitte der uch UT Randedas eigene Leben Dazu werden biblische Me-
einer Erzählung; annn werden Sie nicht weiıterditationen und Ansprachen elegt, deren
erwähnt und entschwinden wieder in die An-Hauptthema die Botschaft VOoO '&Ott für uns  vv

ist, VO treundlichen Gott, der uns Nn- onymuität. Die knappen Denkanstöße beziehen
kommt ın esus Christus. Diese Betrachtungen sich auf diese alltäglichen Menschen, die In einer
sind CN verknüpft mıiıt dem geistlichen Weg, wie bestimmten Stunde ihres Lebens absichtlich der
ihn der Ignatiıus VO Loyola aufgezeigt hat zufällig mı  esus in Berührung kamen; s1e wollen

weder Exegese seın och theologische Keflexion.Darauf weisen VOT allem folgende Titel der Medi-
Mit schlichten un! einfachen orten wird ıIn denatıonen hin ‚„‚Prinzıp un! Fundament”“‘ des Joh-

annesevangeliums, die ‚‚Zwel Banner*“ bei Jo allzu bekannten un!| oft gehörten Geschichten
hannes, die ‚„drei eleise‘ bei oOhannes (ge- ‚‚Nebensächliches” unterstrichen, weniıger be-
meınt sind damit die ‚„drei Menschengruppen” chtete Details werden ausgeleuchtet, wodurch
bei [gnatius) und auch ber die ‚„‚dritte Weise der Zusammenhänge sichtbar werden, die me1ıst
Demut‘“ Außerdem werden auch die Passion beachtet bleiben. Urc die kurzen, ZuUu!r ach-
Jesu, die Durchbohrung des Gekreuzigten un denklichkeit anregenden exte, entste das Bild
Joh und 21 ‚‚betrachtet”‘‘. Und die biblischen eines EeSus, der nicht ıne Lehre verkündet, SOM-

Ansprachen handeln unter anderem VOmMmM Ge- ern iın ıner unvorhergesehenen un! UNeIwaTl-
heimnis des christlichen Betens, ber as Was- Weise dem Menschen be und -

S5SeTI, das Dürsten und den Geist, über das verbor- gunsten des Menschen die 5TeNzZenN des (50-
gene Leben ach oOhannes und über die ulswa- wohnten sprengt Zur Freude und zu Arger-

nıS. Er ıst Leben un!: MaC ebendig.schun Darin finden uch zentrale johanneische LinzBegriffe wıe das Wort, die Herrlichkeit, die 0SEe| Janda
tunde, Finsternis, Lüge, Tod, Sünde der Welt

eindringliche und überraschend ET- PLOÖGER G., Berufen und gesandt. Bibli-
klärungen. Durch all das will ine Einübung in sche Besinnungen 96.) Herder, Freiburg 1983
das geistliche eben, wıe un das oOhannes- art 10,80
evangelium darstellt, bewirkt werden. Dann ist Das schmale Bändchen bringt ehn kostbare Me-
das Ziel erreicht, VO  » dem der Titel dieses Buches ditationen, die das Geheimnis der Berufungspricht, nämlich 2  amı ihr Frieden habt‘ kreisen. nter reichlicher un sehr geschickterFriede ıst Ja das Kostbarste, das unNns Menschen Verwendung der Heiligen Schrift wird zuerst die
geschen. werden annn Und dieser Friede, der Berufung Abrahams, des Isalas, des (Gottes-
Friede Jesu, den die Welt nıc ben kann, wird
uns  N VOT allem geschenkt 1m ebet, ın der Be- knechtes, der Jünger Jesu betrachtet. Darauf tol-

SCH, ın äahnlicher Weise behandelt, Gedanken

1INnNZz
trachtung, 1m geistlichen Leben über Inhalt, Sendung, Last und Segen der Beru-

Siegfried Stahr fun Das Buch ıst ohl zuerst den Berutenen
zugedacht, sollte ber uch VO anderen gelesen

BACH ULRICH, ra In leeren Händen. Die Bibel und betrachtet werden.
als Kursbuch. (HTb Herder, Frei- Zams I90 Mayr
burg 1983 6,90
Der körperbehinderte evangelische Theologe UI- VLADIMIR, Dominikus. (Gotteser-
rich ach, tatıg ıIn der Behindertenseelsorge, will fahrung und Weg ın die Welt) Walter-Ver-
mıit diesen Beiträgen den leidenden Menschen lag, Olten und Freiburg 11 Breisgau 1983 Ln

226.50.aus dem Reichtum der biblischen Offenbarung
hilfreiche ntworten auf oft rTecC quälende Fra- Das Buch verfolgt ach den Intentionen der
seCn geben. Persönliche Erlebnisse verknüpft Reihe (über Augustinus, Bernhard, Hildegard,
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Exerzitien hält, anderen gibt, Bibelgespräche lei­
tet, Homilien über Markus vorbereitet, findet in 
diesem Buch eine reiche Fundgrube . 
St. Pölten Alois Stöger 

MARTINl CARLO M., Damit ihr Frieden habt. 
Geistliches Leben nach dem Johannesevange­
lium. (240.) Herder, Freiburg 1982. Geb. 
DM 29,80. 

Das Johannesevangelium ist für Glaubende ge­
schrieben, um s ie zu einen tieferen Glauben zu 
führen. Daher findet man den Zugang zu diesem 
,,geistlichen" Evangelium auch nur vom Glau­
ben her. Dieses Buch des Mailänder Erzbischofs 
Carlo M. Martini, der vorher Rektor des Bibelin­
s titutes in Rom war, ist aus ein er sehr persönli­
chen Vertrautheit mit dem Johannesevangelium 
entstanden. Es will ein Wegweiser sein zum Ein­
dringen in die Weisheit des G laubens, um die 
johanneische Botschaft fruchtbar zu machen für 
das eigene Leben. Dazu werden 15 biblische Me­
ditationen und 6 Ansprachen vorgelegt,. deren 
Hauptthema die Botschaft vom „Gott für uns" 
ist, vom freundlichen Gott, der uns entgegen­
kommt in Jesus Christus. Diese Betrachtungen 
sind eng verknüpft mit dem geistlichen Weg, wie 
ihn der hl. Ignatius von Loyola aufgezeigt hat. 
Darauf weisen vor allem folgende Titel der Medi­
tationen hin:,, Prinzip und Fundament" des Joh­
annesevangeliums, d ie „zwei Banner" bei Jo­
hannes, die „drei Geleise" bei Johannes (ge­
meint sind damit die „drei Menschengruppen" 
bei Ignatius) und auch über die „dritte Weise der 
Demut". Außerdem werden auch d ie Passion 
Jesu, die Durchbohrung des Gekreuzigten und 
Joh 20 und 21 „betrachtet". Und die biblischen 
Ansprachen handeln unter anderem vom Ge­
heimnis des christlichen Betens, über das Was­
ser, das Dürs ten und den Geist, über das verbor­
gene Leben nach Johannes und über die Fußwa­
schung. Darin finden auch zentrale johanneische 
Begriffe wie: das Wort, die Herrlichkeit, die 
Stunde, Finsternis, Lüge, Tod, Sünde der Welt 
u. a., eindringliche und überraschend neue Er­
klärungen. Durch all das will eine Einübung in 
das geistliche Leben, wie es uns das Johannes­
evangelium darstellt, bewirkt werden. Dann is t 
das Ziel erreicht, von dem der Titel dieses Buches 
spricht, nämlich „Damit ihr Frieden habt" . 
Friede ist ja das Kostbarste, das uns Menschen 
geschenkt werden kann. Und dieser Friede, der 
Friede Jesu, den die Welt nicht geben kann, wird 
uns vor a llem geschenkt im Gebet, in der Be­
trach tung, im geistlichen Leben. 
Linz Siegfried Stahr 

BACH ULRICH, Kraft in leeren Händen. Die Bibel 
als Kursbuch. (Hlb 1023). (126.) Herder, Frei­
burg 1983. DM 6, 90. 

Der körperbehinderte evangelische Theologe Ul­
rich Bach, tätig in der Behindertenseelsorge, will 
mit diesen Beiträgen den leidenden Menschen 
aus dem Reichtum der biblischen Offenbarung 
hilfreiche Antworten auf oft rech t quälende Fra­
gen geben. Persönliche Erlebnisse verknüpft er 
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dabei mit biblischen Betrachtungen. Er vermei­
det es, das Gotteswort als billige Tröstung zu ge­
ben, sondern führt behutsam bis zum Erfassen 
einer Leidensnachfolge Jesu hin. Gelegentlich 
sticht die soziale Betrachtung des Wirkens Jesu 
zu deutlich hervor. Die sprachliche Formulie­
rung weist einen norddeutschen Akzent auf. 
Linz Josef Hör111andinger 

SCHMITT HELMUT, Menschen a111 Wege Jes11. 
(96.) Tyrolia, Innsbruck 1983. Snolin S 120.-. 

Vf. hat ein Semester lang in der Kath. Hoch­
schulgemeinde Würzburg bei den wöchentli­
chen Morgenmessen ,Meditationsanstöße' unter 
dem Rahmenthema „ Randfiguren am Wege 
Jesu" gegeben. Nicht die großen und zentralen 
Gestalten der Evangelien sollten zur Sprache ge­
bracht werden, sondern Personen, die eher zu­
fä llig ins Bild und in die Evangelien gekommen 
sind. In einer bestimmten Situation ihres Lebens 
stehen sie in der Mitte oder auch nur am Rande 
einer Erzählung; dann werden sie nicht weiter 
erwähnt und entschwinden wieder in die An­
onymität. Die knappen Denkanstöße beziehen 
sich auf diese alltäglichen Menschen, die in einer 
bestimmten Stunde ihres Lebens absichtlich oder 
zufällig mit Jesus in Berührung kamen; sie wollen 
weder Exegese sein noch theologische Reflexion. 
Mit schlichten und einfachen Worten wird in den 
allzu bekannten und oft gehörten Geschichten 
,,Nebensächliches" unterstrichen, weniger be­
achtete Details werden ausgeleuchtet, wodurch 
Zusammenhänge sichtbar werden, die meis t un­
beachtet bleiben. Durch d ie kurzen, zur Nach­
denklichkeit anregenden Texte, ents teht das Bild 
eines Jesus, der nicht eine Lehre verkündet, son­
dern in einer unvorhergesehenen und unerwar­
teten Weise dem Menschen begegnet und so zu­
gunsten des Menschen die Grenzen des Ge­
wohnten sprengt - zur Freude und zum Ärger­
nis. Er ist Leben und macht lebendig. 
Linz Josef Janda 

PLOGER JOSEF G., Berufen und gesandt. Bibli­
sche Besinnungen (96.) Herder, Freiburg 1983. 
Kart. DM 10,80. 

Das schmale Bändchen bringt zehn kostbare Me­
ditationen, d ie um das Geheimnis der Berufung 
kreisen. Unter reichlicher und sehr geschickter 
Verwendung der Heiligen Schrift wird zuerst die 
Berufung Abrahams, des Isaias, des Gottes­
knechtes, der Jünger Jesu betrachtet. Darauf fol­
gen, in ähnlicher Weise behandelt, Gedanken 
über Inhalt, Sendung, Last und Segen der Beru­
fung. Das Buch ist wohl zuerst den Berufenen 
zugedacht, sollte aber auch von anderen gelesen 
und betrachtet werden. 
Za 111s lgo Mayr 

KOUDELKA VLADIMIR, Domini/ms. (Gotteser­
fahrung und Weg in die Welt). (203.) Walter-Ver­
lag, Olten und Freiburg im Breisgau 1983. Ln. 
S 226.50. 

Das Buch verfolgt nach den Intentionen der 
Reihe (über Augus tinus, Bernhard, Hildegard, 



Eckhart etc.) eiınen csehr ansprechenden Stil In vertritt, für richtig: das Bonhoeffers en
einer Fülle VO diversen Texten aus ıten, Brie- auf das Jenseits ausgerichtet ist un darauf, ob
fen, Selbstzeugnissen un uch Legenden wird und wIıe den Tod bestehen könne‘ 207)
eın Porträt des jeweiligen Meisters geistlichen Graz Winfried Gruber
Lebens erstellt, hne da die ausgewählten
Quellen sich selbst überlassen blieben. Der Ver- NOMURA Vom Anzünden des göttlichenfasser wählt den 5SParsamı verbindenden Text, Feuers. Lebensweisheit aus der Stille. Her-
der ber ımmer je] a Umftfeldwissen, Einfüh- der, Freiburg-Basel-Wien 1983 art 16,80
rung, Erklärung und Deutung bietet, als NOtT-
wendig ist, das (anze ın einem sinnvollen Die Weisheit der Wüstenväter und -mutter des
und zusammenhängenden Kontext lesen. Es und Jahrhunderts cheint zeitlos gültig ‘A seın

und Schranken zwischen Erdteilen und Kulturenwird ın diesem Buch sehr deutlich, wıe WIC  g NıIC C kennen. Diesen Eindruck vermittelt dasist, Dominikus Z lesen und verstehen, Büchlein des Japaners Yushı Nomura. Er hatseınen großen Zeitgenossen, Franz VO Assisı, etwa einhundert ‚‚Geschichten”‘ VOoO Wüstenvä-der sich jel größerer Volkstümlichkeit erfreute,
besser einschätzen können. Im Vergleich wird tern und -muttern ausgewählt und übersetzt.
INa  - einerseıts die Verschiedenheit der Aarıs- Das Besondere daran sind ber die Tuschzeich-
INEe  - besser eIMESSECN, andererseits deren VO: NUNgeEN Zzu jeder Geschichte, die dem heutigen

Leser einen Zugang ZU!T Weisheit der Wü-Menschen Z TeNzen besser verstehen ste eröffnen. Jede dieser Zeichnungen einenlernen. Das Buch ıst ür iıne breitere Leserscha Akzent und regt zu tieferen Erfassen dergedacht. Geschichte.Wilhering-Salzburg Gerhard Wınkler Das Vorwort chrieb der bekannte utor geistli-
her Schriften Henri Nouwen. Der Hollän-
der hatte ıIn den Vereinigten Staaten das Seminar

PELIKAN HERBERT KAINERK, Die Frömmigkeıt ber ‚‚Wüstenspiritualität und geistlichen Dienst
ın der Gegenwart“‘ geleitet, bei dem der JapanerDietrich Bonhoeffers. Dokumentation, Grundlini-
die entscheidenden nregungen für dieses BuchS Entwicklung. Herder, Freiburg 1982 bekommen hat Bemerkenswert ist, wıe OuwenPpb 34,—/5 Z00) . a
ın eın Pdar Absätzen beschreibt, ‚„ WeI diese Wiür-

1979 VO  ; der Ev.-Theol Fakultät der Universität
Das Buch 2Ing aus einer Dissertation hervor, die stenvater und Wüstenmütter waren“‘.

INZ Max MiıttendorferWien aNnseCNOIMUIM wurde. Es ıst ıne spirituell,
Ja mystagogisch eindringliche Studie, die un
Bonhoeffers (B.) innerste Quellen des Lebens, SUDBRACK Auf ott hın ausgespannt.
aus denen Mut un: Zuversicht schöpfte, ent- Der Weg des Mediterens. Herder, Frei-
ecCc und die dem Christen a Ende des burg-Basel-Wien 1983 Ppb 24,80.
Jahrtausends ‚‚Zukunft UrCcC! Gebet‘ eröffnen
hilft

Der Band faßt 1Im Teil „‚Im Dialog, um ediıta-
107  ” Aufsätze des Autorsn,die

Methodisch werden die bisher schon veröffent- iın den etzten Jahren verschiedenen Orten (°1 -
ichten Schriften und ber ih mıit subtiler schienen sind. Der Titel ıst sicher mehr als 1Ur
Akribie verwendet, ber uch durch Beiziehung Überschrift. Er gibt iıne Position d die dem Au-
bisher unedierter Außerungen die ‚„‚Quellen- tOr gerade IM Dialog mıiıt Meistern der fternöstli-
lage  s ber die Vt berichtet (9. E3 verbessert. Im chen Meditation als unaufgebbares Wesens-

Teil ‚‚Frömmigkeit ın der Andacht“‘ wird die merkmal christlicher Meditation un: yS
spirituelle Praxis ausführlich beschrieben: (GOe- wichtig geworden ıst ‚„‚5Sich Gotteserfahrung
bet, Bibellesen, Meditation, Lied. Im {{ Teil wird bemühen und zugleich realisieren, daß jede volle
die ‚„Frömmigkeiıt ın der Lebensführung‘“‘ be- iNnn- und Gotteserfahrung eın Geschenk
handelt Leben ın der Nachfolge Jesu; Ge- 59) Diese 5Spannung kann und darf nicht ın
schlechtlichkeit und das andere Geschlecht:; Le- reine Methodik des Meditierens aufgelöst \  -

den Denn ‚„„Im ( hristentum sınd Liebe undben ın Gemeinschaft (hier eın iınteressanter Ex-
Urs Katholische Kontakte); Haltungen eN- NIC eer-Werden das Ziel“ 46) Dieses rund-
über Krieg un Pazifismus; die durch Antech- ema Klingt ın allen Autfsätzen durch, obwohl
tung und Todesahnung hindurch bestehende S1E bei 5ANZ verschiedenen Ausgangspunkten
Hoffnung (ein besonders ergreifendes Thema). ansetzen (z ‚„‚Faszination au dem UOsten‘‘,
Ein kurzer {I1I1 Teil untersucht die ‚„Entwicklung Liebesbegegnung der Mystik””, ‚„‚Die Botschaft

des Schweigens”, ‚‚Exerzitien und Meditation”’).der Frömmigkeit” ‚‚Wendepunkte” seinem
Leben, bedingt durch Entfaltung seiner Gläubig- Gerade deshalb erscheinen mMI1r die Beiträge sehr
keit unter dem FEindruck kirchlicher und politi- hilfreich für jeden, der selbst meditierend auf der
scher orgänge. Hier werden In Kurzfassungen Suche ıst andere dazu anleiten ll Er be-
die breiten vorausgehenden Darstellungen omm: Kriterien ın die Hand, die vielfältige
sammengefaßst, die drei Perioden 1m Le- ‚‚Meditations’‘-Literatur klug auswählen und die
ben schärtfter herauszustellen: Theologe eigenen Erfahrungen besser deuten können.

Im Teil (‚‚Im Vollzug der Meditation”‘) bietet(streng akademisch) Christ (lebendiges Enga-
gement) Zeitgenosse mit der N5-Gegenwart Sudbrack einıge praxiserprobte Anre
konfrontiert). Die ‚‚Grundlinie”“A wird teils 7Z7um persönlichen Meditieren, eıls zu
sichtbar bzw. erweist sich die These, die Vt. Vollzug mıit der Gemeinde. Drei Beispiele für
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Eckhart etc.) einen sehr ansprechenden Stil. In 
einer Fülle von diversen Texten aus Viten, Brie­
fen, Selbstzeugnissen und auch Legenden wird 
ein Porträt des jeweiligen Meisters geistlichen 
Lebens erstellt, ohne daß d ie ausgewählten 
Quellen s ich selbst überlassen blieben. Der Ver­
fasser wählt den sparsam verbindenden Text, 
der aber immer so viel an Umfeldwissen, Einfüh­
rung, Erklärung und Deutung bietet, als not­
wendig ist, um das Ganze in einem sinnvollen 
und zusammenhängenden Kontext zu lesen. Es 
wird in diesem Buch sehr deutlich, wie wichtig es 
ist, Dominikus zu lesen und zu vers tehen, um 
seinen großen Zeitgenossen, Franz von Assisi, 
der sich viel größerer Volkstümlichkeit erfreute, 
besser einschätzen zu können. lm Vergleich wird 
man einerseits die Verschiedenheit der Charis­
men besser ermessen, a ndererseits deren vom 
Menschen gesetzte Grenzen besser verstehen 
lernen. Das Buch ist für eine breitere Leserschaft 
gedacht. 
Wilhering-Snlzb11rg Gerhard B. Wir1kler 

PELIKAN HERBERT RAINER, Die Frömmigkeit 
Dietrich Bonhoeffers. Dokumentation, Grundlini­
en, Entwicklung. (220.) 1-Ierder, Freiburg 1982. 
Ppb. DM 34,-/5 240.- . 

Das Buch ging aus einer Dissertation hervor, die 
1979 von der Ev.-Theol. Fakultät der Universität 
Wien angenommen wurde. Es ist eine spirituell, 
ja mystagogisch eindringliche Studie, die uns 
Bonhoeffers (B.) inners te Quellen des Lebens, 
aus denen er Mut und Zuversicht schöpfte, ent­
deckt und die dem Christen am Ende des 2. 
Jahrtausends „Zukunft durch Gebet" eröffnen 
hilft. 
Methodisch werden die bisher schon veröffent­
lichten Schriften B. und über ihn mit subtiler 
Akribie verwendet, aber auch durch Beiziehung 
bisher unedierter Äußerungen B. die „ Quellen­
lage", über die Vf. berichtet (9. f.), verbessert. Im 
1. Teil „ Frömmigkeit in der Andacht" wird die 
spirituelle Praxis B. ausführlich beschr ieben: Ge­
bet, Bibellesen, Meditation, Lied. Im II. Teil wird 
die „ Frömmigkeit in der Lebensführung" be­
handelt. Leben in der Nachfolge Jesu; Ge- . 
schlechtlichkeit und das a ndere Geschlecht; Le­
ben in Gem einschaft (hier e in interessanter Ex­
kurs: Katholische Konta kte); Haltungen gegen­
über Krieg und Pazifismus; die durch Anfech­
tung und Todesahnung hindurch bestehende 
Hoffnung (ein besonders ergreifendes Thema). -
Ein kurzer III. Teil untersucht die „ Entwicklung 
der Frömmigkeit" B.: ,, Wendepunkte" in seinem 
Leben, bedingt durch Entfaltung seiner Gläubig­
keit unter dem Eindruck kirchlicher und politi­
scher Vorgänge. Hier werden in Kurzfassungen 
die breiten vorausgehenden Dars tellungen zu­
sammengefaßt, um d ie drei Perioden im Le­
ben B. schärfer herauszustellen: Theologe 
(streng akademisch) - Christ (lebendiges Enga­
gement) - Zeitgenosse (mit der NS-Gegenwart 
konfrontiert}. Die „Grundlinie" (207- 214) wird 
s ichtbar bzw. es erweis t sich die These, die Vf. 

vertritt, für richtig: ,, ... das Bonhoeffers Leben 
au f das Jenseits ausgerichtet ist und darauf, ob 
und wie er den Tod bestehen könne" (207) . 
Graz Winfried Gmber 

NOMURA YUSHI, Vom Anziinden des göttlid1e11 
Feuers. Lebensweisheit aus der Stille. (120.) Her­
der, Freiburg-Basel-Wie n 1983. Kart. DM 16,80. 

Die Weisheit der Wüste nväter und -mütter des 4. 
und 5. Jahrhunderts scheint zeitlos gültig zu sein 
und Schranken zwischen Erdteilen und Kulturen 
nicht zu kennen. Diesen Eindruck vermittelt das 
Büchlein des Japaners Yushi Nomura. Er hat 
etwa einhundert „ Geschichten" von Wüstenvä­
tern und -müttern ausgewählt und übersetzt. 
Das Besondere daran sind aber die Tuschzeich­
nungen zu jeder Geschichte, die dem heutigen 
Leser einen neuen Zugang zur Weisheit der Wü­
ste eröffnen. Jede dieser Zeichnungen setzt eine n 
Akzent und regt an zum tieferen Erfassen der 
Geschichte. 
Das Vorwort schrieb der bekannte Autor geistli­
cher Schriften HenriJ. M. Nouwen. Der Hollän­
der hatte in den Vereinigten Staaten das Seminar 
über „ Wüstenspiritualität und geistlichen Diens t 
in der Gegenwart" geleitet, bei dem der Japaner 
die entscheidenden Anregungen für dieses Buch 
bekommen hat. Bemerkenswert ist, wie Nouwen 
in ein paar Absätzen beschreibt, ,, wer diese Wü­
stenväter und Wüstenmütter waren" . 
Linz Mnx Mittendorfer 

SUDBRACK JOSEF, Auf Gott hin nusgespn1111t. 
Der Weg des Meditierens. (222. ) Herder, Frei­
burg-Basel-Wie n 1983. Ppb. 24,80. 

Der Band faßt im 1. Teil (,, Im Dialog um Medita­
tion") neun Aufsätze des Autors zusammen, die 
in den letzte n Jahren an verschiedenen Orten er­
schienen sind. Der Titel ist s icher mehr als nur 
Oberschrift. Er gibt eine Position an, die dem Au­
tor gerade im Dialog mit Meistern der fernöstli­
chen Meditation als unaufgebbares Wesens­
merkmal christlicher Meditation und Mystik 
wichtig geworden ist. ,,Sich um Gotteserfahrung 
bemühen und zugleich realisieren, daß jede volle 
S inn- und Gotteserfahrung ein Geschenk ist" 
(59). Diese Spannung kann und darf nicht in 
reine Methodik des Meditierens aufgelöst wer­
den. Denn „im Chris te ntum sind Liebe und 
n ich t Leer-Werden das Ziel" (46). Dieses Grund­
thema klingt in allen Aufsätzen durch, obwohl 
sie bei ganz verschiedenen Ausgangspunkten 
ansetzen (z. B. : ,, Faszination aus dem Osten", 
Liebesbegegnung der Mystik", ,,Die Botschaft 
des Schweigens", ,,Exerzitien und Meditation"). 
Gerade deshalb erscheinen mir die Be iträge sehr 
hilfreich für jeden, der selbst meditiere nd auf der 
Suche ist oder andere dazu anleiten will. Er be­
kommt Kriterien in d ie Hand, um die vielfältige 
„ Meditations"-Literatur klug auswählen und die 
eigenen Erfahrungen besser deuten zu können. 
Im II. Teil (,,Im Vollzug der Meditation") b ietet 
Sudbrack einige praxiserprobte Anregungen 
teils zum persönlichen Meditieren, teils zum 
Vollzug mit der Gemeinde. Drei Beispiele für 

341 


